
Elternwahlrecht ohne Hintertür‌ – Ein echtes
Wahlrecht gibt es nur auf der Grundlage
ergebnisoffener Beratung. Alle drei Optionen
sonderpädagogischer Förderung – allgemeine
Schule, kooperative Form und SBBZ – sind
gleichgewichtig vorzustellen.‌

Gleichwertige Ausstattung aller Förderwege‌ –‌
‌personell, räumlich und materiell. Wahlfreiheit ist‌
‌nur dann real, wenn keine strukturelle‌
‌Benachteiligung besteht. Dazu gehören eine‌
‌bedarfsgerechte Ausstattung der SBBZ ebenso wie‌
‌eine angemessene Kopfsatz-Förderung inklusiver‌
‌Settings an allgemeinbildenden freien Schulen.‌

Bedarfsgerechte Förderung von Anfang an‌ –‌
‌Schulkindergärten bieten für die frühkindliche‌
‌Bildung hochspezialisierte Fördermöglichkeiten.‌
‌Diese sind zu erhalten und bedarfsgerecht
‌auszubauen.‌

Schließen der Finanzierungslücke‌ – Neben der
gegebenen Refinanzierung der Personal- und
Sachkosten müssen analog zu den allgemeinen
Schulen auch die Overhead- und
Verwaltungskosten in die Berechnung der
Zuschüsse des Landes für die SBBZ in freier
Trägerschaft vollumfassend einbezogen werden.‌

Sicherung der Fachlichkeit – ‌Gute Schulen
brauchen gute Fach- und Lehrkräfte – in
ausreichender Anzahl. Die staatliche
Infrastrukturverantwortung umfasst nicht nur die
eigenen Belange. Eine auskömmliche,
multiprofessionell qualifizierte Personalausstattung
der SBBZ in freier Trägerschaft ist nachhaltig
sicherzustellen.

Unser Ziel: Ein inklusives Bildungssystem, das‌
Verschiedenheit nicht nur zulässt, sondern aktiv‌
gestaltet – mit starken SBBZ als tragender Säule.‌

Mit der Schulrechts-
änderung 2015 hat Baden-
Württemberg die Weichen
für ein inklusives
Bildungssystem gestellt.
Der Paradigmenwechsel
von einer verpflichtenden
Sonderschule hin zur
echten Wahlfreiheit für‌

www.freie-schulen-waehlen.de‌

Zur Zukunft der Sonderpädagogischen Bildungs- und
Beratungszentren (SBBZ) in Baden-Württemberg –

Wahlfreiheit sichern, Qualität garantieren, Vielfalt stärken

Eltern und volljährige Schüler*innen entspricht dem
Geist der UN Behindertenrechtskonvention: Menschen‌
mit Behinderungen sollen selbstbestimmt über ihren‌
Bildungsweg entscheiden können. Die Umsetzung‌
dieses Rechts gelingt jedoch nur, wenn alle Optionen –‌
allgemeine Schule, kooperative Form und SBBZ –‌
gleichwertig bestehen und gefördert werden.‌

SBBZ stehen für Teilhabe. Sie bieten mehr als einen‌
Schonraum – sie ermöglichen gezielte Förderung,‌
stärken Selbstständigkeit und eröffnen‌
Bildungswege, die viele allgemeine Schulen nicht in‌
der notwendigen Konzentration und Tiefe abdecken‌
können.‌ Sie sind Kompetenzzentren für‌
sonderpädagogische Förderung, in denen‌
multiprofessionelle Teams arbeiten, individuelle‌
Förderpläne realisiert werden und Kinder mit‌
besonderen Förder- und Unterstützungsbedarfen‌
stabile soziale Bindungen und stärkende Lernerfolge‌
erleben.‌

Damit SBBZ auch künftig eine echte‌
Wahlmöglichkeit bleiben, fordern wir den Erhalt und‌
die aktive Weiterentwicklung der SBBZ‌ als‌
gleichwertige Option innerhalb des inklusiven‌
Bildungssystems – nicht als Übergangs- oder‌
Auslaufmodell.‌ ‌

„Freie Schulen wählen“ ist eine Initiative der Arbeitsgemeinschaft Freier Schulen Baden-Württemberg zur
Landtagswahl 2026. Mehr Infos zur Kampagne finden Sie auf www.freie-schulen-waehlen.de‌


